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Dentfchland. 


hafen dem Jatısejje der franzoͤſſſchen Seepläge geop⸗ 


Berlin, 17. Anguſt. Wie der „Reichsanzeiger“ fert, da engliſche Waaren, die den Rhein tray ſititten, 
mittheilt, hat Se. Maj. der Kalſer ſchon am Mon- bei ihrer Einfuhr über Weiſſenburg oder Straßburg 


tag, den 14., das erſte Bad in Gaſtein genommen. 
Dienfiag, den 15., machte Se. Majeſtät nach dem 
Frühſtück eine kurze Promenade und arbeitete dann 
mit dem General v. Podbielsky und dem Militär⸗ 
kabinet, empfing um 2 Uhr den General der Kaval⸗ 
lerie Grafen Clam-Gallas und ließ ſich hierauf vom 
Geh. Rath Abeken einen kurzen Vortrag halten. Um 
4 Uhr fand das Diner ſtatt, zu welchem der Reichs⸗ 
kanzler Graf Beuſt, der Fürſt Camille Rohan, der 
Statthalter Fürft Auersperg und einige andere Herren 
Einladungen erhalten hatten. 

— Ueber eine Unannehmlichkrit, welche Sr. Ma⸗ 
„feſlät dem Kaiſer auf der Reife begegnet iſt, berichlet 
die „Köln. Ztg.“ aus Salzburg vom 14.: Ein un- 

verzeihlicher Akt der Fahrläſſigkeit Seitens des Pof- 
halters in Werffen (dritte Stalton von Salzburg) 
war Urſache einer Unannehmlichkeit, die dem Katjer 
auf der Fahrt nach Gaſtein begegnete. Bei dem 
Pferdewechſel in Werffen beſtieg nämlich ein Poſtillon 
den Kutſchbock des Kaiserlichen Reiſewagens, an wel⸗ 
chem ſich bald die Sympiome der Bolltrunkenheit ein- 
ſtellten. Der Burſche hatte wahrſcheinlich das zu er⸗ 
hoffende „Trinkgeld“ anticipirt und ſich über Gebühr 
gütlich gethan. Genug, der Kaiſer, welcher neben 
dem Grafen Lehadorff ſaß, bemerkte dieſen Zuſtand 
an den höchſt bedenklichen Schwankungen des Roſſe⸗ 
lenkers, die ſich alsbald auch dem Wagen mittheilten. 
Obgleich die Straße dort eben iſt und nirgends an 
Abgründen vorbeiführt, wie auf der früheren Station, 
ſo konnte die Trunkenheit des Poſtillous doch Gefahr 
herbeiführen, und jo blieb nichts Anderes übrig, als 
ihn auf die Straße abzuſezen — wo man ihn ſpä⸗ 
ter in einem Graben ſchlaſend auflas — und die 
Zügel dem Kaiſerlichen Lakat anvertraneu. Dir Kai⸗ 
ſerliche Reiſewagen begegurtt der von Gaſtein gen 
Salzburg zu fahrenden Poſt und der Kaiſerliche Ab⸗ 
jutant forderte den Kondukteur auf, ſeinen Poſtilon 
abzutreten. Der Kondukteur war nicht wenig beſtürzt 
ob dleſes Skandals, erklärte jedoch, auch für ſeinen 
Poſtillon nicht gutſtehen zu können, weil dieſer nur 
ein ſimpler Bauernburſche ſei, der aushülfsweiſe für 
Dienſt requirirt wurde, nachdem die wenigen 
ons durch den maſſenhaften Verlehr alle in An- 
ſpruch gesommen ſeien. So mußte denn der impro⸗ 
viſirte Wagenlenker bis zur nächſten Poſt funktioniren. 
Vorausſichtlich wied gegen den ſchuldtragenden Poſt⸗ 
meiſter von Seiten des vorgeſetzten Amtes in Linz 
mit aller Streuge vorgegangen werden. 

Berlin, 17. Auguſt. Ueber die geſtern hier 
geſchloſſenen Verhandlungen des Vereins der deut⸗ 
ſchen Eiſenhahnverwaltungen wird der „Weſer.⸗Ztg.“ 
von hier Folgendes geſchrieben: 

„Der augenblicklich hier tagende Verein der deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltungen iſt ſehr ſtark beſucht, 
ſtärker als es zur Förderung ſeiner Arbeiten wün⸗ 
ſchenswerth wäre. Es giebt in allen Direktionen von 
Privatbahnen Mitglieder, die an ber eigentlichen Ver⸗ 
waltung nicht den geringſten Anthell nehmen, dafür 
aber um jo befliſſener find, die ihnen zuſtehende Frei⸗ 
karte auszunußen. Das verſchwenderiſch auögefinitete 
Feſtprogramm, welchts die Hauptſtadt bieten konnte, 
lockte fehr viele Theilnehmer an, und wer heute die 
Räume des Abgeordnetenhauſes beſucht, erblickt viele 
Freunde aus allen Theilen Deutſchlands, die in je der 
Verſammlung geborene Mitglieder der Fraktion Mül⸗ 
ler ſind. 

Diesmal iſt es ſchade darum. Die Verhand⸗ 
lungen find von großer Wichtigkeit und es wäre wohl 
zu wünſchen, daß die wahrhaft ſachverſtändigen Ele⸗ 
mente das Uebergewicht darin behauptet hätten. Der 
„Verein deutſcher Etſen bahnverwaltungen“ ſteht an 
einem kritiſchen Punkte; es handelt ſich darum, ob er 
ſich zu einem wirklich thätigen, gemeinnüßigen Organe 
des deutſchen Verkehrsweſens herausarbeiten kann. Soll 
er ein Faktor unſeres Trausportweſens werben, jo 
müſſen bie einzelnen Verwaltungen ſich bemühen, ihn 
zu einer Centralſlelle foctzubilden, von welcher gemein- 
ſame Angelegenheiten aller Eiſenbahnen endgültig be⸗ 
handelt werden können. Gerade den intelligenteſten 
Direktionen iſt es klar geworden, daß die Staats⸗ 
eiumiſchung in den Elſenbaha betrieb unvermeidlich wird, 
wenn die Verwaltungen nicht auf dem Wege des Oe⸗ 
ganiſteens von unten herauf Mittel finden, manchen 
üblen Jolgen der bisherigen Zerſplitterung und Aagr⸗ 
chte entgegenzuarbeſten.“ 

— Ja der demaächſt zuſammentretenden Kom⸗ 
miſſton für die Rheisſchifffahrt wird dem Vernehmen 
nach auch Elſaß durch einen beſondern Kaiſerlichen 
Bevollmächtigten vertreten ſein. Elſaß wird nunmehr, 
ſeitdem etz wieder Deutſch geworden, die Wohlthat 
der freien Rheinſchifffahrt genießen, denn bisher be⸗ 
ſtanden unter dem franzöſiſchen Regime die Schiffer⸗ 
zünfte, die Stapel- und Umſchlagsrechte noch immer 
fort und namentlich wurde der Straßburger Rhtin⸗ 


die Begünſtigung der Handels verträgt nicht genoſſen, 
ſondern nach dem allgemeinen Zolltarif behandelt 
wurden. 

— Morgen, am 18., findet zur Feier des Sie⸗ 
ges von Gravtlotte in der St. Bartholomäus⸗Kircht 
Vormittags 9 Uhr, ein Gottesdienf ſtait 

— Am 22. und 23. September d. J. beab⸗ 
ſichtigt die neu gefliftete deutſche anthropologiſche Ge⸗ 
ſellſchaft, oder die deutſche Geſellſchaft für Anthropo⸗ 
logie, Ethaologie und Urgeſchichte, d. h. für die Er⸗ 
forſchung des Menſchen und der Menjchdeit und ihrer 
Bildungs geſchichte, unter dem Borfige der Profeſſoren 
Dr. Virchow zu Berlin, Dr. Ecker zu Freiburg im 
Br., Dr. Schaaffhauſen zu Bonn und 
zu Würzburg ihre erſte General - Berjo 


reichen Sammlungen wegen. An denf 
werden auch die Irrenärzte Deutſchlands ig 
verſammelt ſein und beide Geſellſchaften am 24. Sep⸗ 
tember dort mit den von Roſtock auf einen Tag her⸗ 
üderlommenden deutſchen Naturforſchern Aerzten 
zuſammeutet ffen. * 
— In England tritt zum erſlen Mal 
laß der Elſenbahnakte von 1844 der Fall 
die Beſtimmung zur Anwendung kommt, n 
wenn eine Eiſenbahn während 3 Jahren ’ 
dende von 10 Prozent bezahlt, eine Redultlon ihres 
Tarifs zu erfolgen hat. Darüber hat fir 
dem Finanzminiſterium zu benehmen, das 
dann die Garantie gegen etwaige Ausfälle 
nehmen hat. Die in ſolcher Weiſe vereinbz 
Tarife ſollen dann unverändert für Die nacht 
Jahre gelten. 4 
— Ueber den am 11. Aaguſt auf d 
noncuboot „Cyclop“ im Kieler Hafen vorge 
Doppelmord iſt, nach der „Kieler Ztg.“ 
gendes nachzutragen. Thatſachlich iſt, daß 
werksmaat 2. Klaſſe Roggiſch mittelſt Revolt 
den Unterlieutenant Bachbolz. dann ſich ſelbſt 
ſen hat. Das Motiv war Rache. Bei en 
contre mit Lieutenant Buchholz hatte nämlich 
heftig Widerpart gegeben und erhielt daft 


2 


mandonten 3 Tage Arreſi. Dies Hätte ‚our al 
viel auf ſich gehabt, wenn damit nicht für Roggiſch 


der Nachtheil erwachſen wäre, daß er erſt ein Jahr 
ſpäter nach Berlin auf die Schule kommen konnte, 
weil um ſolche dahin geſchickt werden, dir als Unter⸗ 
offigiere keine Arreſtſſrafe erhalten haben. Dieſer 
Strich durch ſeine Hoff aungen ließ ihn den ſchreck⸗ 
lichen Entſchluß faſſen, ſeinen Gegner und dann ſich 
jelbſt zu erſchießen. Am Freitag Nachmittag ſuchte 
Roggiſch abſichtlich Streit mit dem Lieutenant Buch⸗ 
holz und trieb es ſo weit, daß letzterer ſeinen Säbel 
holte. Unterdeſſen zog der Jeuerwerkemaat den Re⸗ 
volver, den er geladen bei ſich hatte, hervor, und jo 
wie der Lieutenant wieder kam, zeigte ihm Rog giſch 
den Revolver un ſagte drei Mal: „Herr Lieutenant, 
ich bin fertig.“ Als er dies drei Mal gejagt hatte, 
zog ber Lieutenant blank, aber in demſelben Augen⸗ 
blick ſchoß Roggiſch und der Lieutenant ſiel todt zu 
Boden. Ale der Mörder ſah, daß er gat getroffen, 


ſetzte er den Revolver an die Schläfe, drücke los und 


war ebenfalls eine Leiche. 

— Der offenbart Rechtsſpruch, zu welchem ſich 
die rumäntſchen Staatsfaktoren in der Angelegenheit 
des von ihnen garantirten Eiſenbahnanlehens haben 
hinreißen laſſen, iſt immerhin nur ein einzelnes Symp⸗ 
tom der abſolnten Recht- und Geſetzloſi gkeit, welche 
in ben Donaafürſtenthümern berrſcht. Dieſelbe iſt 
ſeit langer Zeit permanert. Früher dadurch genährt, 
daß die in den damals getrennten Fürſtenthümern der 
Moldau und Walachei vegiesenden Bojaren ſich, wie 
weiland der polniſche Adel, den gegeneinander intri⸗ 
guirenden Bestrebungen der um die Donaumünduz⸗ 
gen eingenden Machte vienſtbar machten, if fie ſeit 
dem Parlſer Vertrage vom Sabre 1856, mittelſt 
deſſen nach dem Krimkriege die erropäiſchen Mächte 
die Fürſtentyümer unter ihre Kollektio garantie nad- 
men, daburch befeſtigt worden, daß der Mangel eintr 
Uebereinſtimmung unter den Mächten die Aufrichtung 
jeves feſten Regiments im Lande unmöglich gemacht 
hat. Die Garantiemächte haben ſich immer uur dar 
über einigen können, allerſeits Nichts zu thun, oder 
was das ſelbe jagen win, die vollendeten Thatſachen 
zn acceptiren, wodurch ig Verbindung mit der im 
Art. 25 bes Pariſer Vertrages feſtgeſtellten Beſtim⸗ 
mutig, daß keine Macht für ſich allein zu einem tyä⸗ 
tigen Eingreifen befugt ſein ſollte, jedem Wierniß, zu 
dem in ken Fücſtenthümern ſelbſt der Muth gefun⸗ 
den wurde, im Voraus die Sanktion ertheilt war. 
Die fortwährende Unruhe trieb ihre Wellen auch über 
die Grenzen des Lander hinaus und die Rechte und 
Intereſſen aller Fremden, welcht mit dem rumäni⸗ 
ſchen Staate ia irgend eine Bezjehung tieten müſſen, 


wurden verletzt. Dieſtr Zuſtaad kann unmöglich 
fortdauern und droht dadurch zu einer förmlichen 
Gefahr zu werden, daß Fürſt Karl ſchon wiederholt 
den Entſchluß zu erkennen gegeben hat, das Lind, 
in welchem ihm die Möglichkeit einer geordneten Re⸗ 
gierung nicht gegeben iſt, zu verlaſſen. — Es iſt nun 
ein erfreuliches Zeichen der durch die jüngſten Welt- 
treigniſſe veränderten politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterteich, daß auch das öſterrei⸗ 
chiſche Kabinet heut keinen lebhafteren Wunſch hegt, 
als den, im Vereine mit Deutſchland den Jürſten von 
Hohenzollern auf dem rumäniſchen Throne zu erbal- 
ten. Man erinnert ſich, daß in der Errichtung die⸗ 
ſes Thrones im Frühjahr 1866 nur eine preußiſche 
Intrigue gegen Oeſterrtich erblickt werden wollte, wäh⸗ 
rend dieſelbe doch in der That nur durch das Be⸗ 
fireben diktirt war, kur ein ſchleuniges fait accom- 
pli eine zu ungelegener Zeit entſtandene Kriſe, aus 
welcher eine unbequeme Diverſton für den damaligen 
Krieg entſtehen konnte, ſobald als möglich zu ſchlie⸗ 
ßen. Heut trifft das öſterrelchſſcht mit dem deniſchen 
Ja tereſſe zuſammen, eine ſolche Kriſis nicht neuer⸗ 
dings in den Donaufürſtenthümern entſtehen zu laſſen. 
Ein gleiches Jntereſſe möchte aber auch für Rußland 
und die Türket beſtimmend ſein, den status quo 
daſelbſt zu erhalten. Beide Mächte find, nachdem 
nun ſoeben ihre Beziehungen zu einander im ſchwar⸗ 
zen Meere auf eine nene Grundlage geſtellt ſtad, zur 
Zeit kaum in der Lage, ihre ſtreitenden Jatereſſen in 
den Donaufürſtenthümein gegen einander und zugleich 
gegen das übeige Europa zu verfolgen. So wird, 
denken wir, eine Vereinigung der europäiſchen Garan⸗ 
tiemächte für Aufrechthaltung des Thrones des Für ⸗ 
ſten von Hohenzollern wohl zu gewinnen ſein. Man 
wird dann aber auch aus der bisherigen Paſſtoltät 
berauc treten und ſich entſchließen müſſen, zur Ein- 
führuog einer Verfaſſung mitzuwirken, welche, dem 
Bildangsftande der rumäniſchen Bevölkerung entſpre⸗ 
chtud, eine ſtarke Regitrungogewalt in die Hände des 
Fürſten legt. 

Coblenz, 17. Auguſt. Die Kaijerin hat geſtern 
die Herzogin von Sagan empfangen. 
Straßburg, 17. Auguſt. Wie die „Straßb. 
25 ieldet, wäre eine Abänderung des jetzt be- 


Wien, 15. Anguf. (Nat.-Ztg.) Alles was 
bis jetzt über die Begegnung der beiden Monarchen 
in Iſchl verlauttt — und ich abſtrahire da ganz von 
den ſenſationell aufgeputzten Berichten hieſiger Lokal ⸗ 
tlätter — uad was ich zum Theil als Augenzeuge 
beſtät'gen kann, ſtmmt darin überein, daß man zwar 
beiderſeits mit Sorgfalt Alles vermled, was einen 
politiſchen Anſtrich gehabt hätte, daß ſich aber beide 
Souveräne mit einer unverkennbaren Herzlichkeit ge⸗ 
genüber ſtanden. Kaiſer Franz Zojeph ſchien zwar 
im erſten Augenblick etwas befangen, allein der kor⸗ 
diale Ton, den ſein Ohm ſofort anſchlug, gab auch 
ihm ſeine Sicherheit wieder und man verkehrte als⸗ 
bald, als ob es wirklich niemals aaders geweſen 
wäre. Vollends als dann auch noch die Kaiſerig 
hinzutrat, die noch immer durch ihre mädchenhaft⸗ 
Aumuth einen eigenthümlichen Zauber übt, obgleich 
ihre Tochter, Erzherzogin Giſela, als ein verjüngt:s 
Ebenbild ihr zur Seite ſteht. Ebenſo ungezwungen 
geſtaltete ſich der Verkehr zwiſchen der belderſeitigen 
Umgebung. Nicht von den kleinen Hofſchraazen rede 
ich da, ſondeen don Männern, die ungeachtet ihrer 
Stellung, ſich den „Muth der Ueberztugung“ zu wah⸗ 
ren wiſſen, wie z. B. Herr v. Treskow, Herr von 
Schwei itz auf der einen, Graf Crenneville, Baron 
Nopeſa auf der andern Seite. Daß ein Toril der 
öſterrelchiſchen Ariſtokratie dieſe Gelegenheit zu ge⸗ 
ränſchloſen Demon ſteationen benatzte — in Gmun⸗ 


und ohne Theilnahme der Kurkommiſſion. 


fein, Dr. v. Högigsberg; dann den Kuctaeminiſter 
Herrn v. Mühler, der ſeinen Sonverän an der Spitze 
und im Namen der anweſenden Preußen begrüßte. 
Während auch hier der öſterreichiſche Adel durch ſeine 
Abweſenheit glänzte, erwartete der Reichs lan ler Graf 
Beuſt und der ehemalige holſtziniſche Civil-Kdlatus, 
jetzt Sektionschef im Ministerium des Ar bern zu 
Wien, Grbeimer Rath von Hoffmann de hohen 
Baderelſenden an der Pforte des Badeſchloſſec. Meine 
Gewährsmännin will bemerkt haben, daß Kalſer Wil⸗ 
helm, Herrn v. Beuſt ſofort erkennend, dieſem wohl⸗ 
wollend die Hand reichte und einige Worte auf die 
Begrüßung des Reichskanzlers erwiederte, die dieſen 
zu ergreifen ſchienen, da er ſichtlich dewegt em 
tiefe Verbeugung machte. Nachdem es nun auch 
außer Zweifel if, daß ſich Fürſt Biemerck und Graf 
Beuſt am 17. oder 18. d. in Gaſtein begegnen wer⸗ 
den, darf man wohl annehmen, daß die Beziehungen 
der beiden Monarchen auch auf die beiden Staats⸗ 
männer und auf das Verhältniß der beiden Nachbar⸗ 
reiche von günſtigem Einfluſſe fein werden und mo⸗ 
mentan jedenfalls ſehr freundlicher Natur find. „Daß 
es nur immer ſo bliebe!“ 

Salzburg, 16. August. Reichskanzler Fürſt 
Bismarck iſt in Begleitung des Geh. Regierungs⸗ 
rathes v. Keudell ſoeben hier eingetroffen und von 
dem auf dem Bahnhofe anweſenden Publikum mit 
Hochrufen begrüßt worden. 

Gaſtein, 13. Auguſt. Unter dieſem Datum 
berichtet die „Preſſe“ über die Ankunft des deutſchen 
Kalſers: Soeben um 7 Uhr Abends iſt Kaiſer Wil⸗ 
helm angekommen. Er fuhr mit dem Flügel-Adiu⸗ 
tanten v. Alten in einer mehr als einfachen Chaife, _ 
deren Geſpann die Verſpätung um dolle zwei Stun⸗ 
den allerdings erklärlich machte. Der Katſer ſieht 
vortrefflich aus. Er hatte einen Cylinder, blauen 
Rock, dunkelgraue Beinkleider. Der Empfang hier 
war ſehr herzlich und freudig. Der Ort war durch⸗ 
wegs mit ſchwarz⸗ welß rothen und ſchwarz- gelben Jah⸗ 
nen, Feſtons und Teppichen geſchmückt. Alles — 
wohlgemerkt — ohne irgend eine offizielle An 


Dr. Zim⸗ 


mermaun aus Graz hat aus eigenem Antriebe und 


Mitteln unfern der Solitude einen 2 8 


bnormalen Zußtandes der in Elſaß⸗ we 

noch vor Ablauf da E nl | 

zu erwarten. RT Beringer mit einer paſſenden Anjprar 
Ausland. ter harrten ſeiner Miniſter Mühle 


Abelen und andert preußiſche Dignitäre, welche ern 
freundlich anſprach. Zu oberſt des Perrons empfing 
Graf Benſt, das breite weißgelbe Band des Groß⸗ 
krerzes vom Leopold-Orden über die Bruſt, in ſchwarzer 
Kleidung den deutſchen Kaiſer, der ſich kurz mit ihm 
unterhielt. Ueberhaupt war der Empfang ſehr kurz 
und der Kaiſer ſichtlich bemüht, denſelben zu redu⸗ 
ziren. Die Erwiderungen des Kaiſers bewegten fig 
in lokalen und perſöalichen Fragen; ſo erkundigte er 
ſich nach dem Badebeſuch ſeit ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit, nach dem Befinden des Dr. Hönigsberg, welcher 
auch immer ſein Badearzt iſt, und dgl. mehre. Als 
er am Fenſter erſchien, wie auch bei der Ankunft, 
brachte ibm das Publikum wiederholte Hochrufe aus. 

Brüſſel, 16. Auguſt. Der Kaiſer und dit 
Kaiſerin von Braſtlien find, von Antwerpen kommend, 
bier eingetroffen und werden, wie es heißt, einige 
Tage hier verweilen. 

Paris, 15. Auguſt. Paris ward die ganze 
Nacht von zahlreichen Patrouillen zu Pferd und zu 
Fuß durchſtrichen. Ale Wachtpoſten ſiad verdreifacht. 
Dieſe Maßregeln wurden ergriffen, weil alle Polizei⸗ 
berichte, die in Verſailles eingelaufen find, große 
Demonſtratlonen zu Gunſten des Kaiſerrtichs, ja, 
ſogar einen Handſtreich dieſer Partei in Nas ſicht 
stellen. Bis jetzt wurde aber die Ruhe nicht im 
Geriagſten geſtört. Die ganzt Garniſon ſoll hente 
konſignirt bleiben. Bekanntlich befürchtet man, daß 


den, in Ischl wie in Gaſiein vielt ſich der anweſende ſich auch die Soldaten an den Demonstrationen, bie 
Adel allen Empfangsfelerlichkeiten ferne — beweiſt fattfinden könnten, betzeiligen. Geſtern Morgen 
nur, daß dleſe Leutchen kein Gefühl baben für den fanden Hausſuchungen bei den Photographen in den 
Fluzelſchlag der Zeit und im ge ebenen Falle ſich Ternes fat. Man nahm dort eine große A 

ſogar über die Stimmung in maßgebenden Kreiſen Platten weg, auf welchen die Göderaliten abge⸗ 


täuſche: Komiſch war z. B. ein magyariſcher Tory, 
der furchtbar wider den Grafen Beuſt loszog, der 
„unſerem Kaiſer ditſe Demöthigung auferlegte.“ Das 
Volk derkt anderes und die Beſcheirenteit die Herr 
v. Beuſt an den Tag legt, indem er ſich ganz in 
den Hintergrund ſtellt, erweiſt ſich viel gerigneter, ihm 
die Anerkennung der öffentlichen Meinung z zuführen, 
als die ſonſt beliebten Reklamen auf Beſtellung. Wie 
ich einem Schreiben von ſchöner Hand entsehme, war 
der Empfang, der dem deulſchen Kaiſer in Gaſtein 
wurde, ein äußerſt lebhafter. Der ganze Badeort 
batie ſich in Flaggen und Reiſigſchmuck gehüut die 
geſammte einheimiſche und fremde Bevölkerung war 
auf den Beinen, Triumppboges errichtet. Der Katſer 
begrüßte zuerſt ſeinen langjährigen ärztlichen Rath ⸗ 
giber, den Kaiserlichen Rath und BVadtarzt in Ga⸗ 


bildet waren, die ſich in Unifoem photographiren 
ließen. Die Polizei will dieſelben beim Aufſtellea 
der Signalemento benngen. Geſtern wurden in 
Berſaflles 450 Jufurgenten freigelaſſen. Uater den⸗ 
ſelben befindet ſich anch der Sohn des Herrn de 
Plate, früherem General⸗Sekretär im Ackerbau⸗Mini⸗ 
ſterium. 

— Der „Conſtitutionnel“ prophezeit ſchwere 
Donnerwetter, die durch die Propoſition Riott Here 
vorgerufen werden dürften. Zuerſt ſei dieſer Ant. ag 
tin ſchreiender Bruch des Paktes von Bordeaux, ob⸗ 
gleich derſelbe in einzelnen Beſtimmungen ſich an dem⸗ 
ſelben anzuehnen der Schein gebt: jo blieben die 
Vollmachten von Thiers zwar im Weſentlichen, wie 
ffe duech das Dekret vom 17. Februar beſtimmt wur⸗ 
den, Thiers bleibe abſolnt der Mandatar, der Velt⸗ 


F 


er her: 


girte der Natlonal-Verſammluug; er ſei mit ihr ver⸗ ‚veng wohl unnöthig erſcheinen dürfte, falls die übri⸗ Meueſte Nachrichten. 

bunden, und wenn er, im Falle fe ſich auflöſen ſole, gen Mächte Druſchlands Forderungen aa die Für- Gumbinnen, 17. Auzuß. Aus dem rufſiſchen 
fie überlebe, jo ſei er dann nur noch ein Werkzeug ſter thümer unterſtüßten, die Zuſammenkunft der Mon- Gouvernement Suwalkt wird bierher gemeldet, daß 
der Wahlpolizel und kein wahrer Inhaber der Exe⸗ archen veranlaßt habe. Was eine allgemeine Elnt⸗ die Cholera daſelbſt in der Abnahme begriffen jet. 
kutivgewalt mehr. Wenn dagegen aus dem neuen gung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland anbetrifft, In der Woche vom 20. bis 27. Juli wurden 238 
Titel: „Präſident der franzöſſſchen Republik“, eine ſo deutet derſelhe Berichterſtatter auf die über dieſen nene Erkrar kungefälle gemeldet. Im Ganzen ſind 
Wahrheit werden ſolle, jo müſſe gerade das Gegen- Punkt im Junern des öſterreichlſchen Miniſteriume die her 443 Perſonen au der Cholera erkraukt, davon 
theil von dem, was jetzt beſtehe, wirklich werden. herrſchende Uncinigkelt bin. „Sch in Wien und 190 geneſen und 83 geſtorben. 

Dreäden, 17. Auguſt. Prinz Albrecht von 


Antrages: jener überträgt die Gewalt auf 3 Jahre, 
dieſer führt die Verantwortlichkeit der Miniſter vor 
der National-⸗Verſammlung ein. Aber der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ fürchtet, daß, wenn man ſich nicht ganz klar 
und offen zu einander ſtelle, es zu neuen Verwicke⸗ 
lungen und Vorwänden zu einem Staatsſtreiche der 
Ueberraſchung kommen werde. 

— Das Pariſer Zuchtpolizeigericht hat wieder 
mehrere Perſonen, welche Stellen unter der Kom⸗ 
mune angenommen hatten, zu verſchiedenen Gefäng⸗ 
nißſtrafen verutheilt. Die drei anderen Kriege ⸗ 
gerichte, die in Verſailles figen, arbeiten ebenfalls 
ſehr eifrig. Das erfle Kriegsgericht verurtheilte drei 
Soldaten, die in den Reihen der Kommune gekämpft, 
zur Todesſtrafe. 


Judeß die Hauptſache ſeien Art. 2 und Art. 6 ee jo viel mehr noch in Beilin — jagt er — if 


es Schwer abzuſehen, welche von den zwei einander] Preußen iſt geſtern von Ems auf Schloß Albrechts⸗ 
wöderſtreitenden Strömungen die Oberhand gewinnen] berg eingetroffen. — Wie das „Dresdener Jour⸗ 
dürfte. Wir wiſſen nur das Eine, daß vor ſehr nal“ meldet, wird der Landtag im November zu⸗ 
kurzer Zeit erſt, als die Berliner Regierung wünſchte ſammentreten. 

gemtinſame Maßregeln mit den öſterrsichiſchen Be⸗ Straßburg, 17. Auguſt. An Stelle des Gra⸗ 
hörden gegen die ſtets an Lebhaftigkeit gewinnen enſſen Laxburg hat geſtern Regicrungs-Präſident von 
Angriffe einer unfehlbaren Kirche zu vereinbaren, das Ernſthauſen die Funktlonen eines kommiſſariſchen Prä⸗ 
Minifterium des Irnern in Wien hinrelchenden Ein- fekten des Niederrhein übernommen. 

fluß beſaß, zu verhindern, daß Graf Beuſt eine gün- Gaſtein, 16. Auguſt. Die Audienz des Gra⸗ 
flige Antwort ertheilte. Da die Slaven und die fen Beuſt beim Kaiſer Wilhelm, der ihm eine über⸗ 
Ultramoatanen miteinander und gegen die Deulſchen aus wohlwollende und herzliche Aufnahme zu Theil 
Hand in Hand gehen, jo iſt es nicht unmöglich, daß werden ließ, dauerte anderthalb Stunden. Ueber die 


auch jetzt wieder dem Berliner Kabintt ein Scheitern] Audienz verlautet, daß in derſelben alle politiſchen 


feiner Pläne beſchieden iſt.“ — Der konſervative] Verhältniſſe ſeit 1866 berührt und der Kaiſer ſchließ⸗ 
„Standard“, das Hauptorgan der Oppoſitlon, wid⸗ lich ſeine Freude über die guten Beziehungen zwiſchen 


— BVerſchiedene Blatter, wie die „Opirion met der Zuſammenkunft in Gaſtein eine beifällige Oeſterreich und Deutſchlaud ausdrückte, in dem er alles, 
Nationale”, der „Figaro“, der „Gaulois“, die „Li- Erörterung ſchon aus dem Grunde, weil er in der⸗ was noch zu beſprechen wäre der Unterredung Beuſt's 
bertö“, machen ſich ein Geſchäft daraus, den Haß ſelben eine Beſtätigung der redlichen Abſicht des Ho- mit Bismarck überlaſſe. 
gegen die Deutſchen zu ſchüren, indem fie Tag auf fes wie des Volkes in Oeſterreich ficht, ſich, wenn Paris, 17. August. „Journal officiel“ be⸗ 
Tag unglaubliche und manchmal wirklich unmögliche auch nicht ganz ohne Bedauern, in den ſchlteßlich voll- zeichnet das Gerücht, daß am vorgeſtrigen Tage außer⸗ 
Geſchichten von Miſſethaten und Brutalitäten erzäh- kommenen Triumph Preußers in dem langen Kampfe gewöhnliche Maßregeln getroffen worden ſeien, um 
len, welcht die Pruſſiens begangen haben ſollen. um die Führerrole in Deutſchland zu ſchicken. Neben die Ordaung in Paris aufrecht zu erhalten, für un⸗ 
Eine der ucueſten Geſchichten der „Liberté“ b | Dieier allgemeinen Erwägung fludet der „Standard“ richtig. Es ſei im Gegentheil in der Handhabung 
wie folgt: „Man theilt uns in letzter Stunde eins aber auch in den Zeitverhältriſſen noch beſonderef des gewöpnlichen Sicherhettsdienſtes nichts geändert 
Depeſche aus Straßburg mit, welche eine Mordthat] Gründe. „Wie die Sachen ſtehen, bemerkt er, kaun und die Ruhe nicht einen Augrublick geſtört worden. 
meldet, die ein Profeſſor an der Unive: ſität von Köln es kaum eine Frage von europälſcher Bedeutung ge- — Demſelben Blatte wird aus London gemeldet, 
an einem franzöſiſchen Schulmeiſter zu Dettwiller be- ben, in welcher die wirklichen Inttreſſen beider Län⸗ daß die „Times“ zwei Briefe veröffentlichen werde, 
gangen hat.“ der nicht abſolut identiſch find. Preußen hat aller-|in welchen die neuerlichen irrigen Behauptungen über 

— Elue bis ins Kleinſte gehende Hausſuchung dings eine gewiſſe Neigung gezeigt, Rußland zu un⸗ die Behandlung der Gefangenen im Lager von Sa⸗ 
wurde im Quartier Rochechouart vorgenommen, wo terſtützen, allein dieſe Unterflügung war nur der Preis] tory berichtigt werden ſollen. — Durch Beſchluß der 
gewiſſe Helden der Kommune ein Aſyl gefunden für eine Haltung auf Seiten Rußlands, welche die] Regierung wird die Truppengattung der Lavciers auf- 
baben ſollten. Allein dieſe hatten von dem ihnen Neutralität Oeſterreichs im letzten Kriege ſicherte. gelöf. 2 
zugedachteo Befuche der Poltzei Kunde erhalten und Preußen würde, wenn es wirklich überzeugt ware, Verſailles, 17. Auguf. Zur Prorogations- 
ſich aus dem Staube gemacht. Außer zwei Indi- daß Orſterreich ſich nicht mit Rachegedanken träßt, Frage hat der Deputirte Chambrun einen neuen An⸗ 
viduen von geringer Wichtigkeit hat man nichts ge- ein Bündniß mit Orſterrrich, welches ihm geſtattenf trag eingebracht. Nach demſelben wird Thlers unter 
funden. Die Totalſumm: der letzten Verhaftungen würde, die koſtſpielige Ireundſchaft der nordiſchenf dem Titel eins Präfidenten der Republik die Junk⸗ 


| ſtehen, follen, wie es beißt, am 


beträgt 132, worunter eine größere Zahl deſerurter[ Macht zu entbehren, unegdlich vorziehen. 


Soldaten. 


In der tionen weiter fortführen, welche ihm durch Akt vom 


That befieht ſchon etwas wie ein Bündniß. Ein all⸗[17. Februar d. J. übertragen worden find. Die 


. — Jun Folge des Vorfalles in Nolſy le Grand/gemeines Einverſtandniß zu gemeinſamer Unterſtützurg] Würde, zu welchem derſelbe erhoben wird, bildet die 
ſtnd alle deutſchen Wachtpoſten in der Umgegend von iſt in den jüngſten Mittzeilangen zwiſchen den beiden einzige Veränderung, welcht in dem Texte oder im 


Paris verſtärkt worden. 
nicht vorgekommen. Die 


Die 22. Divifion wird nach Deutſchland zurückkehren 
In St Denia 
Ff mand zum Abmarſch. 15) 
Die Ambulanzen ſind thellweſſe abgegangen; auch 


fſtnd viele Offizters⸗Frauen, welche ihre Männer nach 


Frankreich hatten kommen laſſen, ſeit zwei Tagen 
nach Deutſchland abgereiſt. Dies hat jedoch nichts 
mit dem Abmarſch der Truppen zu thus. 

Paris, 16. Auguſt. Der „Preſſe“ zufolge 
ſollen die Mitglieder des rechten Centrums eine An- 
frage an den Herzog von Aumale gerichtet haben, ob 
er geneigt wäre, die Würde eines Präflderten der 
Exekutivgewalt zu übernehmen. 


dieſe Anfrage ablehnend brantwortet, indem er das der undtquemſten von einem halben Dutzend kritiſcher lichkeit für folgende Mittheilung: 


Weitere Konflikte find aber Höfen hinlänglich ausgeſprochen worden, und fie er-|€ 
Baiern und die 22. Di⸗ hält in der Zuſammer kunft zwiſchen den beiden Mon- ſelbe 
viſlon, welche in Nogent fur Marne und Umgegend archen, welcht weit über die Grenze der gewöhnlichen ſchräskung 
18. abmarſchiren.] Höflichkelten hinausgeht, eine feierliche Bekräftigung.“ nalvrſammlung wied nicht eher auseinander gehen, 


N 3 Paktes von Bordeaux gemacht wird. Der⸗ 
led erneuert, beſtätigt und ohne jegliche Be⸗ 


in der Dauer gewährleiſtet. Die Natio- 


Im Weiteren führt der „Standard“ zunächſſ a lchſ bis ſie eine Konſtitution Frankreichs votirt haben 
die ruwänlich: Frage am und bemerkt, nachdem die⸗ win Der Präfldent der Republik muß alle Geſetz⸗ 
ſelbt viel Unheil angerichtet und 1868 erſt beinahe entzurfe der Verſammlung durch die Miulſter vor⸗ 
zum Kriege geführt, dürfte ſie zuletzt in der Hand legen laſſen; derſelbe präſidirt dem Miniſterrathe, 
des Fürſten Bismarck dazu dienen, das freundſchaft welcher der Nattonalvirſammlung ſoltdariſch verant⸗ 
liche Verhältuiß mit Oeſterreich feſter zu kitten, daf wortlich iſt. Die übrigen Beſtimmungen des Antra⸗ 
keine Natton ein ſtärkeres Intereſſe an dem Frieden] ges ſtimmen mit denjenigen Rivet's (linkes Centrum) 
und der Ruhe Rumäniens habe als gerade Otſter⸗ überein. — Ju Deputirtenkreiſen wird dem Antrage 
reich. „Die Frage — heißt es am Schluſſe — ist] Chambrun's tine gewiſſe Bedeutung beigelegt, da der⸗ 
überhaupt dringend für beide Mächte, und ihre In⸗ſelbe geeignet erſcheint, eine Ausgleichung zwiſchen der 
tereſſen harmontren gegenwärtig binzeierd, um eine Linken und der Rechten herbeizuführen. 

gemeinſame Aktton zuzulaſſen. Die Wichtigkeit einer Italien. Dem römiſchta Korreſpondenten dec 


Der Herzog hätte ſolchen gemein ſamen Aktion für ganz Europa in einer Pall Mall Gazette überlaſſen wir die Berantwort⸗ 


„Der hellige 


Anerbieten ale urpolitiſch und nur dazu geeignet er- Iragen, welche insgeſammt die orientaliſche Frage] Vater hat dem Grafen Philipp Antonelli, dem Bru⸗ 
klärte, Spaltungen innerhalb der konſervallven Partei] darſtellen, darf nicht unterſchäßt werdes. Ihre Wir- der des Kardinals und Direktor der römiſchen Bank, 


hervorzurufen. 0 
Verſailles, 16. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung wurde die Erneue⸗ 
rung des Bureaus für die nächſten drei Monate vor- 
genommen. Grévy wurde mit 461 unter 468 ab- 
gegebenen Stimmen wieder zum Präſidenten gewählt. 
— Auf eine Interpellation, warum Rauc nicht gleich 
den übelgen Mitgliedern der Kommune dem Kriegs⸗ 
gericht überwieſen worden ſei, erwidert der Kriegs⸗ 
ininifter, das Paquet des Kriegsgerichtes habe ver- 
ſchiedene Ranc betreffende Aktenſtücke mit Beſchlag 
belegt und werde denſilben verhaften laſſen, ſobald 
er rechtlich beſchuldigt erſcheine. Das Kriegsgericht 
werde jedenfalls ſeine Pflicht ſtrenge nach Gerechtig⸗ 
keit erfüllen. Die Imittativ - Kommiſſton erſtattete 
hierauf Bericht üter den Antrag Dahirels, betreffend 
die Ausarbeitung einer Verfaſſung. Auf Vorſchlag 


kung zur Stärkung der freundlichen Beziehungen eine wichtige Miſſton anvertraut. Der Graf iſt nach 
zwiſchen den beiden Mächten und Sicherung einer Da is abgegangen, um dort mit denjenigen Kardl⸗ 
allgemeinen Einigkeit ihrer Politik muß äußerſt groß] nalen, welche der Wahl des Kardinals Patrizi oder 
ſein.“ Capatti zum Papſte günftig ad, zu konfertren und 

— Im Gegen ſatze zu franz ſiſchen Zeitungen, für den Papſt mehrere dem Schatze entnommene 
welche die Gefangennahme des Oberſien Dombrowski, Miuionen Ir. anzulegen. Dleſes Geld ſoll einen 
Bruders des gefallenen kommuntſiiſchen Generals, ſo- Fonds zur Verfügung der Jeſulten und der Rück⸗ 
wie deſſen Vaters gemeldet hatten, thellt Oberſtſ ſchrittspartei im Kollegium bilden, um Stimmen im 
Dombrowski in einer Zuſchrift an „Daily News" Conclave zu kaufen. Der heilige Vater hat von Migr. 
mit, daß er glücklich nach London entkommen, und] de Guibert, dem neuen Erzbiſchof von Paris, einen 
daß ſein Vater vor fünf Jahren geſtorben ſel. Da Brief voller guten Hoffgungen und Verſprechungen 
er außer einem gefallenen Bruder keine Geſchwiſter erhalten. - 
gehabt habe, müßten wohl zwei unſchuldige Perfonen London, 17. Auguſt. Der Proſpekt ver fünf⸗ 
verhaftet worden ſein. prozentigen amertkauiſchen Anleihe im Betrage von 

— In Derry hat der früher berühmte, aber 15 Mibionen Pfd. Sterl. iſt beute erſchlenen. 

die Art, wie er gefeiert wird, ber . ä 
durch w gef üchtigt gewor Pro inzielles. 


der Kommiſſton beſchloß die Verſammlung, den Ant Krawau zwiſchen den Oraugiſten und der Polizei ge- 
trag nicht in Erwägung zu ziehen. führt. Ernſtlich war derſelbe allerdings nicht, aber 
London, 17. Aaguſt. „Reuter's Office“ wird bedeutſam in jo fern, als die Polizei ſich zum Nach⸗ 
aus Dublin telegraphirt: Die von Flaviguy geführte geben gezwungen ſah und es den Orangiſten ſonach 
franzöſlſche Deputation iſt hier eingetroffen und wurde möglich wurd, einen Theil ihres Programmes zur 
mit großem Enthuſtasmus empfangen. In den] Durchführung zu bringen. Mehrere Male wurde der 
Straßen bewegte ſich eine zahlreiche Volke menge und Zug durch Polizei und Militär auseinander getrieben, 
waren mehrere Triumphbogen errichtet. Es wurde aber jedes Mal bildete er ſich auf's Neue und er⸗ 
der Deputation eine Bewillkomumungsadreſſe über- reichte schließlich ſeinen Beſlimmungspunkt, die Kathe⸗ 
reicht. Die bei dieſem Anlafje gehaltenen Reden be- drale, an deren Eiagang er von ungeheuren Hurrah⸗ 
tonten die Freundſchafts bande, welche Frankreich und rufen der Menge empfangen wurde. Da die katho⸗ 
Irland vereinigen. liſche Gegenpartei klug genug war, die Orangi en 
— Bei Wolverhampton (Graſſchaft Stafford) nicht zu belästigen, kam es zu weiteren Ruheſtörungen 
bat ein Eiſenbahnunfall ſtattgefunden, bei welchem nicht und der Tag endigte damit, daß die Oran giſten 
30 Perſonen verwundet ſein follen. unter vem Borfige des Unterhaus⸗Mitgliedes John⸗ 
London, 15. Auzuſt. Die Begegnung der ſton eine Verſammlung abhielten, in welcher fie gegen 
beiden Kalſer beginat auch unſeren Blättern den er- die Vorſichtsmaßregeln der Polizei lärmten. 
wünſchten Stoff zur Betrachtung zu liefern. Aus — Als Warnung für ſeine Kollegen thellt ein 
Berlin wird der „Times“ von ihrem Korreſpondenten Arzt in einer Zuſchriſt an die „Times“ mit, daß der 
geſchrieben, daß der Wunſch, für eine mögliche Kos- erſie Fall „aſtatiſcher Cholera“ in London vorgelom- 
ferenz wegen Rumärlens ſich Stimmen zu ſcchern, men jr. 
noch mehr aber wohl der Gedanke, daß eine Konfe⸗ 


dene Jahrestag des Entſatzts der Stadt zu einem 
Stettin, 18. Auguſt. Zur Feier des erſten 


Japrrstages der für unſere dapfere Armee eden jo 
ruhmteich tu als blutigen Schlacht bei Gravelotte, 
welche über das Schickſal der franzöſiſchen;„Rheln⸗ 
Armee“, die im trunkenen Uebermuthe zum Ueberfall 
Deutſchlande ausgezogen war, entſchied, prangten 
heute veiſchledeue öffentliche ſowie auch viele Privat- 
gebäude im feſtlichen Zlaggenſchmucke. — Die Tryp⸗ 
pen unserer Garniſon wurden zwiſchen 11 und 12 
Uhr durch „Generalmarſch alarmirt und rückten nach 
ihren Sammelpläpen ab, kehrten iadeſſen nach Ab⸗ 
haltung einer kurzen militäriſchen Feier bereits gegen 
1 Uhr wieder in ihre Quartiere zurück. 

— Wie die „Oſtſ.⸗Ztig.“ meldet, find bie her 
in dem benachbarten Dörfern Glien ken und Krap- 
wieck drei Cholerafäue mit tödlichen Ausgange amt⸗ 
lich konſtatirt. — Unſere Stadt iſt dagegen von 
der gefährlichen Krauktit bisher glücklicher Weiſe 
verſchont geblieben und wollen wie wüaſchen, daß 
dies auch ferner der Fall bleiben möge. Gewiß kann 
Vieles zur Abwehr, und im ungürſtigſten Falle doch 
gegen die Ausdehnung der Epidemie geſchehen, wenn 


ſowohl Behörden als Private rechtzeitig überall ihre 
Schuldigkeit thun. Uebrig us hat die Milttärbehörde 
mit großer Bereitwilligkeit der Stadt für den Fall 
des Ausbiuches der Cholera hierſelbſt 3 ihrer Krau⸗ 
fentraneportwagen zur Verfügung geſtellt. 

— Bei dem Herannahen der Cholera werden 
vou Seiten der Polizei⸗Direktion alle möglichen Bor- 
ſichtemaßregeln getroffen; es wird ſogar das Waſſer 
in den Brunnen unterſucht, auch kommt das Publi- 
kum den Anordnungen der Polizei-Direktion mit gro⸗ 
ßer Bereltwilligkeit entgegen. — Was geſchieht da⸗ 
gegen von Selten des Magiſtrats? Der Kaufmann 
Theodor Fuchs war unterm 12. Juni d. J. beim 
Magiſtrate mit einem neuen Antrage wegen Kauali⸗ 
fation der Neuſtabt eingekommen, deſſenungeachtet und 
obwohl auch die Poltzel⸗Direktion, welcher Hr. Fuchs 
von ſeinem Antrage Mittheilung machte, Veranlaſſung 
genommen hat, die Angelegenheit dringend anzuregen, 
iſt dis heute nichts geſchehen und ſcheint die wichtige 
Angelegenheit ganz zu ruhen. Wir wollen wünſchen, 
daß dieſe Anregung genügen möge, um die Sache 
wieder in Gang zu bringen, denn jo können und 
dürfen die Zuſtände bei dem Gebrauche des Waſſers 
in der Neuſtadt nicht bleiben. f 

— Der Minifter für die lau dwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten v. Selchow hat ſich geſtern nach 
Rettkewitz in Hluterpommeen begeben. 

— Mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
findende Verſpätung der Ernte ſämmtlicher Halm⸗ 
früchte iſt iu Intereſſe der Landeskultur der Schluß 
der Schonzeit reſp. die Eröffnung der Jagd füt Reb⸗ 
hühner, Auer-, Birk⸗ und Faſanenbennen, Haſel⸗ 
wild, Wachteln und Haſen für den diesſeitigen Re⸗ 
glerungs-Benrk erſt auf den 8. Sepiember feſt⸗ 
seſetzt. 

— Das Kammergericht hat in einem Progefle 
ausgeführt, daß die Pflicht der Kinder zur Altmen- 
tirung der Eltern eine bedingte ſei; fe ſetzte voraus, 
daß die Eltern dedürftig ſeien, die Kinder dagegen 
nach Beſtreitung ihrer eigenen Lebensbedürfniſſe jo 
viel übrig haben, um von ihrem Ueberfluß den Eltern 
etwas abgeben zu können. 

— Dem Ober-⸗Poſtkommiſſarius Reinhardt zu 
Demmin iſt der rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver- 
liehen worden. 

— Am nächſtes Montag tritt die provinzial⸗ 
ſtändiſche Kommiſſtion hier zuſammen, um die defi- 
nitive Untervertheilung des pommerſchen Authells an 
den aus Rtichsmitteln gewährten vier Millionen auf 
die einzelnen Kreiſe vorzunehmen. 

— Is der Angelegenheit, betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung der deutſchen Rhederel für Kriegsverluſte, 
bemerken wir, daß Formulare für Entſchädigungs⸗ 
Liquidationen der ſogenannten Sti lieger außer bel 
den Herrn Vorßehern der hieſigen Kaufmannſchaft 


anch bei der Handels kammer in Swiremünde und 


den Magiſträten in Anclam, Demmin, Cammin, 
Ueckermünde und Wollin entgegen genommen werden 
können. 

— Der Regierungs- und Schulrath Stiehl iſt 
don hier nach Cobleuz und der Regierungs- und 
Schulrath Wetzel von Frankfurt a. O. hierher ver⸗ 
ſetzt, der Retzterungsrath v. Mettiag hierſelbſt zum 
Ober-Regierungs⸗Rath und Abthetungs⸗Dirigenten 
ernannt und an dit Königliche Regierung zu Magde⸗ 
burg verſeßzt. 

＋ Die durch die Peuſionirung des bisherigen 
Bauinſpiktore, jetzigen Bauraths Nicolai erledigte 
Bauinſpektor- Stelle zu Demmin iſt dem gleichzeitig 
zum Bauinſpeltor ernangten bisherigen Kreis bau⸗ 
meiſter Kun iſch aus Neuſlettin und die erledigte 
Kreiethlerarztſtele des Kreiſes Ayclam dem Kreis⸗ 
thierang Stoehr zu Conit verlieben, welcher die 
Geſchäfte bereits übernommen hat. 

E der Rittergutsbeſitzer v. Boehu auf Ber- 
ſow iſt von Neuem zum Rathe der Landſchafts⸗De⸗ 
parttments-Direktion zu Stolp gewählt. 

— Der btsherige Rektor und Hülfe prediger 
Carſted zu Paſewalk if zum Garniſonprediger in 
Stralſund ernannt und in dieſes Amt eingeführt 
worden. 

— Als Schiedsmänner in hieſiger Stad 
verpflichtet: 5 ER 

1. (Heumarkt) Kaufmann v. Stade; Subſti⸗ 
tuten: die Kaufleute Kanzow und Henning. 

9. (Oden) Bezirk: Schloſſermeiſſer Rauwolff; 
Sudfituten: Kaufleute Setzte und v. Stade. 

11. (Laſtadit-Bezirk I): Kaufmann Stephanz 
Sudſiituten: Kaufmann Staecker und Schloſſermeiſter 
Kniebuſch. 

13. (Laſtadie Bezirk 3): Schloſſer - Meiſter 
Kniebuſch. Subſtünten: Kaufleute Klüh und 
Stephan. 

24. Bezirk (Pommtrensdorfer Anlage): Fabrik- 
Juſpektor Hoppe. Subſtituten: Kupferſchmie demeiſler 
Goll zu Oberwiek und Hauptlehrer Krüger zu Neu⸗ 
Torney. 

20. Bezirk (Neu-Torney): Hauptlehrer Krü⸗ 
ger. Subſtituten: Hauptlehrer Springdorn und 
Schnelber, beide zu Grünhof. = 

— Wie wir hören, hat ſich in Stettin eiue 
Baucrufänger⸗Geſellſchaft gebildet. Sie zählt gegen 
7 Mitglieder und treibt ihe Weſen bei Tage und bei 
Nacht. Neulich wurden 2 Bauern in einem Keller 
der Neuſtadt ihre ganze Baarſchaft los. — Es iſt 
traurig und tief zu beklagen, daß unſeze Pollzei⸗Be⸗ 
amten nicht ſo geelt Tab, daß dieſem Unweſen ein 
Ende gethan werden kann. 


Vermiſcht es dat is dat, wat ick hew monken loaten! Nun 
— Faſt dreihundert Damen ſtud an der Mi- wurde der Arzt erſt recht neugiertg. Johaun mußte 
chigan-Untverſttät in Nordamerika immattikulirt und zur Apotheke rennen und das ꝛc. Rezept holen. Wie 
werden im nächſten Semeſter ihre Studien daſelbſt erſtaunte aber der Aeskulap, als er ein Rezept in 
machen. Von dreißig, welche im letzten Jahre da- Händen hielt, durch welches, vor einer Reihe von 
ſelbſt ſtudirten, iſt nicht eine einzige bei der Prüfung | Jahren, der Thierarzt ſeinen kranken 
durchgefallen. Schimmel Furirt hatte!? — — 
— (Aus den Memoiren eines Arztes.) Ein — Eine Emente brach nach einem Telegramm 


war er wieder wohlauf, dem Freund „Heln“ aber wären Schwierigkeiten bei den Frankfurter Friedens⸗ 
wenigſtens vorläuſig jelne Beute eutriſſen. — Der verhandlungen in Frage der Zollfreiheit von Elſaß 


Kommiſſionsmitgliedern jeien 9 Gegner der Ver⸗ 
längerung. 58% 
London, 17. Auguſt. Die Königin geneh⸗ 
migte die Heeresbill. 
Literariſches. 
„Der heilige Krieg“ im Verlage von A. H. 
Payne in Leipzig. Bis jetzt find 17 Hefte erſchie⸗ 
nen, ein jedes reich geziert durch Illuſtrationen und 


5 Börſen⸗Bericht. 
Feestin, 18. Anguft Wetter ſchön Wind SO, 


Oktober 487%, 47, 48 92 bez, per Otober-Mobemmbe” 


48 ½ 48 2 bez., per Frühjahr 48%, , Gd. 

Gerſte ſtille, iveo per 2000 Pfd. nach Dmolität 
45 47% N 

Hafer matt, loe⸗ per 2000 Pfb. nach Qualität 40 
bis 45 A, pr Sept. Oktober 42%, % Br., Frühjahr 
41½ Br. 

Erbſen fill, loeb zer 2000 fd. nach Qualität 
Futter- 43-47 h., Koch- 48— 49 , Frühjahr Futter⸗ 
46 , bez. 


Winterrſthler unverändert, loco per 2000 fo. 


17% & Br., ?ı & 
Regulirungs-Preiſe: Weizen 72% W, Roz- 
gen 48 , Rüböl 27 3%, Spiritus 175, 


alter Doktor wurde ſterbenekrank, alle, ſelbſt durch der „N. fr. Pr.“ aus Peſth in der Nacht zum 14. z 1 5 b 
die berühmteſten Aerzte verordneten Medikamente ſchlu⸗ d. M. im dortigen Arbeitshauſe aus. Die Häftlinge ren 7 1 Bar 8 N e nach 8 Re 775 feinſter Re. er 112—114 5 
gen nichts an und die Familie des Mermflen war zerſtörten die Mobilten und wollten das Gebäude an- efäritien. Bern 3 beten Hefte zur Hund en e Ber 00 ib. gt Bree 10 Un, 
vollſtändig troflos. — Da näherte ſich eines Tages zünden. Das ausgerüdte Militär griff die Exceden⸗ been fo muß man namentlich den unerſchöpſllchen 108 2 ; . 
der alte, langjährige Kutſcher des Patleuten dem ten mit dem Bajonnete an. Ein Häftling wurde ver⸗ Bilderrri chthum und die deelen mit tiefer Keuntaiß Räb ß! feſter, loes per 70 Pfd. 27½ Br, per 
Krankenzimmer und begebrte Einlaß, welcher, wean wundet, viele andere wurden dem Kriminalgerichte entworfenen topographiſchen Pläne des Werkes be⸗ 9280 27 EEE 27 er 85 
auch zögernd, endlich gewäßrt wurde. — Johann z09 übergeben. wundern; möge Niemand verabſäumen, fi in Bells 8 8 Eh % 4 r 1 8 
eine Blaſche Miditn aus der Tasche und redete ſei⸗ desselben zu jepen. Bei Beſtellungen „die von allen Petroleum loco 6/74, Ag bez, per September 7 
nem alten Herrn gut zu, doch davon zu nehmen; er Telegraphiſche Depeſchen. , Bachhaudlungen rr {A a ſicher Oktober 6%, Ag Dr, % Gd. 5 as 
hoffe zuverſichtlich baldige Beſſerung. — Wie gejagt, Gaſtein, 17. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt hier das richtige er 1 bekommen, zu keupfahlen en e Senn ar wenig verändert loc zer 100 Liter 2 . 
ſo geſchehen: der Kranke beſſerte ih ſchon nach Ge- eingetroffen. f 5 at Ta en Sei far arleg auch de — pre 170 75 + un ar Fe 2 N rn Be: 
brauch einiger Löffel zuſehends und in wenigen Wochen Paris, 18. Anguſt. Dem „Siöce" zufolge 3 R Br., Dliober-Rovember 175, / . bei, Früblahr 
| Verlagshandlung: A. H. Payne in Leipzig zu neunen. „ ze, / & bez., Frühjahr 
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jo unverhofft Geſundgewo dene erinnerte ſich daukbar und Lothringen entflanden; da die freie Einfuhr aus d — u erer Morgens f. 10 . Berlin, 17. Argufl. (Nonde- aud aitien - Bbrſe.) 


M* 


€ 


jeines Retter, lleß ihn vor ſich kommen und be- 
ſcheukte ihn reichlich, ſprach aber dabei den Wunſch 
aus, zu wiſſen, von wem Johann das prächtige Re⸗ 
zept dazu erhalten babe und Johann berichtete alſo: 
„Gnädiger Herr! Wenn je to Nijoahr oder ud ſüſt 
im Jahr de ullen Rezepter wegſchmeeten, denn hebb 
ick je uphegt un alltohoop in een Fatt ſchmeten, wat 
im Peerſtall ſteibt. — As je nu jo ſchwoar krank 
wären, namm ick eenen Beſſenſteel, röhrte de Rezepter 
damit orndlich üm und berd alſo: „Gott beſchtere 


Gefsrhen: Rittergutspächter Herr Franz Otto (Steglin) 
— Frau Loutſe Kuchenbecker ged. Schauffert (Stettin). 
— Sohn Adolp? des Herrn Guſt. Fleſſinger (Stettin). 
— Tochter Heywig des Herrn A. Nitzke (Stettin). 


Kirchliches. 
Am Sountag, den 20. Auguſt, werden in den hieſigen 
Kir chen predigen 

ae. In der Schlof- Kirche: 
Herr Prediger ze Beurdezurx um 8%, Ubr. 
Herr Supe zntendentur⸗Berw fer Herwig um 
Herr Konfiſtorialrath Kleedehn um 2%, Uhr. 

In der eee 


10% Uhr 


Prediger Schiffmann um 9 Use, 
Prediger Pauli um 2 Uhr. 


ku Herr Prediger Steinmetz urn 5 Uhr. 


Die Beichte um Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche 
Herr Militatr⸗Oberpfarrer Hildebrandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſcheuderff 10%, Ust 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichtaudacht am Sounabend um 1 Uhr bält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter und Wauls⸗Kirche :. 
Herr Prediger Steinmetz um 9% Ubr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht um Sonnabend um 1 Uhr hält 
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Elſaß-Lothriogen nach Frankreich am 1. September 
erliſcht, hätte Deutſchland eine Friſtverlängerung oder 
Ausnahmeſſellung für Elinß- Lothringen verlangt; 
„Siecle“ glaubt, Thiers ſei einer Friſtverlängerung 
geneigt, würde aber eine Ausuahmeſlellung nicht zu⸗ 
laſſen. Die Unterhandlungen würden auf dieſer Grund⸗ 
lage fortgeſetzt. 

Verſailles, 17. Auguſt. Die Bureaux der 
Nationalverſammlung wählten die Kommiſſtonsmit⸗ 
glteder zur Berathung des Antrags, betreffend die 


vember 1798 zu Stettin gebornen und am 11. Juni d. J. 
bier verſtorbenen Böttchermeiſters Heinrich Ferdinand 
Leopold Paſenow, eines Sohnes des Bürgers, 
Schneidermeiſters und Gaftwirths Chriſtian Friedrich 
aſenow und deſſen Ehefrau Anna Marie, geb, 
Hirſch, zu Berlin, ſpäter zu Stettin, ſich legitimirt haben, 
als nämlich: 


1. der penſtonirte Thor⸗Kontroleur Carl Wilhelm 
Paſenow zu Stettin. 
2. der penſionirte Königl. Förſter Friedrich Anguſt 
Paſenow zu Berlin, j 
3. der Ragelihmied Friedrich Wilhelm 
Paſenow verſchollen, und 
4. die Witwe Roſenthal, Wilhelmine Floren⸗ 
tine, geb. Paſe n ow zu Stettin, 
fo werden nunmehr auf Antrag dis von uns beſtellten 
Curator hereditatis jarentis und des Curator absentis 


Nagelſchmieds F. W. A Paſenow, alle Diejenigen, welche 


ein näheres oder gleich nahes Erbrecht reſp. Auſprüche 
irgend weicher Art an den Nachlaß defuncti zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, ihre Erbrechte reſp. Au⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem auf 


den 18. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


beraumten Termine in rechtsgenü gender Weiſe bei uns 


vorzubringen nd za begründen, unter dem ein für allemal 


Die Haltung unſerer beutig u Börſe ſtand in Abhängig⸗ 
keit von verſchiedenartigen Einflüſſen; das Geſchäft war 
in Folge deſſen meorfacheu Schwankungen unterworfen, 
jedoch behauptete auf allen Gebieten die fefte Tendenz das 
Uebergewicht. 

Liverpool, 16 Auguſt (Schluß⸗Bericht) Baum- 
wolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 3000 Ballen. Feſter. 

Middling Orleans 9 %, middl amerikaniſche 815 1, 
fair Dhollerah 6 ¼ bis 7, middl. fair Dhollerah 6 /, 
good middl. Dhollerah 5 ½, fair Bengal 5%, bis 5, 
New fair Oomra 6¼ —7, good fair Domma 72, Per⸗ 


Mittags — 19 R 
An der Börſe. a 

Weizen wenig verändeit, oer per 2000 Wit, nat 
Qualtät gelber geringer 50—66 , beſſerer 67—71 
, feiner 72 ½— 74 , weißer und weißbunter 52 
bis 75 „ bez., per August 72%, 3 Br., per Luguſt⸗ 
Septemder 72% n Ur., „ Gd., per Septbr.- Oktober 
70% K Br., ½ Gd., per Oktober⸗Novbr. 69 % 7% 
bez., / Br., per Frühjahr 695 , ½ 72. der, Y%ı Br 

Roggen matter, loco r 2000 Vio. aach Ana- 
lität geringer 46 —48 , 78—80pfb. 48 ½— 49 / , 
neuer 48 ½—49 % bez, Aumeldungen per Auguſt u. 


4 I 3 
di een goodes!“ un dunn greep id cent rut! Und Vollmachtoverlärgerung Thiers; es heiß,, von 151 Auguſt⸗ September 48, 47% Ag bez, per September- nam 8 ¾, Smorna 7 ½, Eayptiige 8½—9. 

Die gelungene Photographte: Friedeusſchlußſizung im, Die desfallſigen Bedingungen ind im Bau- Bureau 1 3 8 
Schwan Hotel zu Frankfurt a . vou J. Pohl von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr einzufehen und Ausw anderer und Reiſende lach Amerika 5 
ebendaſelbſt, gefiel Sr. Majeſtät dem Kaiſer WIInmelm daſelbſt abſchriftlich zu haben. befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über . 

gut, daß er die Wibmung derſelben annahm und dem Verſtegelte Offerten mit der Auſfſchrift: 2 N 

hotographen eigenhändig einen Brillautring überreichte, . Zu de Rn ee Stettin, Hamburg und Bremen Si: 
Se ie Fr FRREIER HR Te werden bis 18. September er., tta r . 

Familien⸗Nachrichten 2 erbeten, zu welcher Jet die Eröffeung — A ſtatt⸗ mit bequem eingerichteten Poſtdamyfſfchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Begelſchiffen monatlich 45 

findet. 4 Mal der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer⸗Beförderungs Unternehmer ER 
* ee. ee Fel. Spe Rendsburg, den 12. Auguſt 1871. M 0 B th k 1 St tti 8 
y en Robert Trauto argard). — . — 

Kleß mit Herrn Joecob Biefe (Stratfand). Königl. Strafanſtalts ⸗Bau⸗Kommiſſton. A ö Or ne = N Ii, i 255 5 hnhof > 
Geboren: Eine Lochter: Herrn E. Domm (Stralſund) Raben vier volldeti,e Geſchwidler bee am 97. N= Comtoir: Kloſter raße Nr. 3, nahe beim Perſonendahnhof. * 


NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Aaskunft unentgeltlich e thek. 


Die ſtädtiſche Vaugewerkſchule zu Hörter 
d. d. Weſer | 


beginnt ihren Winter-Eurfus am 6. November cr., während der Vor⸗ 
berei 


7 


er er. feinen Anfang nimmt. | 
Anmeldungen für VBauhandwerker und Torftige Waubefliſſene, 
ſowie Mühleu⸗ und Maſchineubauer (Schloſſer, Kupferſchmiede ic) zur 
Aufnahme in die Anftalt find unter Belfügung der Schulzeugniſſe an den Unter⸗ 

zeichneten franko einzuſenden. 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 


Pflege x. 35 Thlr. gi 
Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


Heilung von Schwäche-Zustanden. 


tungs-Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 28. 
Albert Oktol e 


* SE: 


Ps 
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Herr Superintendent Hasper. hierdurch angedroheten Nochtheile, daß die voraufg führten 
In der Gertrud - Kirche: vier han Geſchwiſter defuncti oder die ſich Mel ⸗ Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander von Humboldt im 
Gere gate Sn um 2 un denden und Ligitimirenden r die rechten Erben ange Koamon empfohlene peruanisenen Coch sind von wissenschaftlichen Autoritäten längst an- 
Herr Pre iger Pfundheller um 2 Uhr. . nommen, ihnen als ſolchen der Nachlaß überlaſſen und erkannt. Bei geschwächtem Geschlechts- Nervensystem erzielen Coea-Pillem Nr. 3 (nach der 
Die Beichtnn dn, ee er de m 2 Uhr hält das Erbenzeugniß ausgeſtellt werden ſolle, daß ferner die preuss. — — normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr.) die glänzendsten Resultate. 
* e ee ‚AG nach der Präkluſton melbenden ne ober gleich Des berühmten Prof. Dr. Sampsom’s Brochüre über den Gebrauch sind beigegeben, auch extra 
ber Perg: Yeilänger um 10 U welche in die Gear getrennten ni n versandt van der Hohrem-Apotheke in inn 
Neu⸗Tornei im Beetſaale. b ldig fein ſollen, reſp. unter de ie Ian f 2 oe 2 5 
Gert Prediger Panlı um 9 Uhr. der Bönen nud bes Tale, ep ener ew len n. Stettin Copenhagen. Eine Scharfrichterei 
Neu Tornei in Bethanien. ſprüche qu. . Der nen erbaute ſchnellfahrende, wit hö ct komfortablen verbunden mit Zwangs- und Baurecht iſt unter günſtigen ⸗ 
Herr Paſtor ie m * Plau, den 7. Anguſt 1871. und 33 en Bern ee Bedingungen N f 9 
Herr Paſtor Brat esfel um 6 Uhr. N Der Magiſtrat. * pfer „Titania“, Capt Ziemke. N u verkaufen 85 
\ u Grabow. 8 8 di 8 ee ETF Fährt (Stettin Bonnabents Weittags 1 Uhr, | 3 a + 9 
Her eee re um 10%, Uhr. | 1 Ritttergut 3 m N 1 2 Uhr, a po sub 3 u befördert 8 Ae 
u ow: \ erfahrt⸗ Dauner und circa unden. Expedition don Rudo esse in Berlin. IE 
Herr Prediger Hübner um 9 Uhr. in Hinterpommern, a. mehre da „nahe Stadt Aufenthalt in Eopemyasen 3½ Tap. Berge NT EEE NEE NT 23 
n Nemitz. und Babuh. v. 1200 Mrg. kleefäh. Acker, incl. 100 1. Cajüte % 5. 2. Eajüte 9 3½. Oeckplatz * 3. Eine gut rentadle, im Betriebe ſtehende Färberei in 
Herr Prediger Fried am 8%, Uhr. Mrg. gut. Wieſen und 100 Mrg. Holz, m. gut. Geb., Preuß. Cour einem großen Kirchdorf und guter Gegend iſt vom 1. 
i (Beichte und Abendmahl). Wohuh. i. groß. Park ift für 50,000 gegen Hin- und Metourbillets mit 4 Wochen Gultigkeit. Oktober cr. zu verkaufen oder zu derpachten. ? 
Eutheriſche Kirche in der Neuſtadt 15,000 n Anz. — Hypoth. 10 Jahre felt — zu I. Eofüte Tölr. 8. II Eajüte Thlr 6, Decke platz Thlr. 3. „Caspari en Er.-Rosarge dei Zechlau. ara 
Vormittags 9 Uhr u. Nachm. 2¼ Uhr Leſe-Gottesdienſt. verkauf. durch . Alexander, Kaufm., Breslau, i i Preuß. Cour. San e e 
d N gettin gr ; 
Termin vom 21. 8 CPP C Hannoverſche Pferde⸗Lolterie. 
In Subhaſtations ſachen. Auf ſichereſ Hypothekfwerden von einem prompten Zine⸗ Ziehung am 18. September cr. 4 


23. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. . Wohnhaus Nr. 479 za 
En Zubehör daſübſt des Tiſchlermeiſſers Rodert Fener-Berfigerun 


u. 
In Ronkursfachen. 

23, Kr.⸗Ger. Anklam. Erſte Terminen in ben Kenkurſen 
über das Verw. reſp. des Kaufmanns Robert Ulrich 
und des Kaufmanns M. J Ahronheim daſelbſt. 

25. Kr. Ger. Nargar. Erſter Anmelde ⸗Schlußtermin 
im Konk. über bas Verm. des Kaufmanns Moſes 
Cohn zu Daber. 

25. Kr.⸗Ger.-Deput. Pa ewalk. Termin zue Verhandlung 
und Beſchlußſaſſang über einen Akkord im Konk. 
über das Vert, des Gutsbeſitzers Herm. Dady zu 


1 

26. Kr.⸗Ger. Cörlin. Ecſter Anmelde ⸗Schlußtermin im 
Konk, über das Vermögen des Kaufmanus Heinrich 
Prochnow daſel bs. 


Sub miſſion auf kieferne 
Rundſtämme. 


Zum Bau der neuen Strafanſtalt bei Rendsburg find 
für das Jahr 1872 


1665 kieferne Nundſtämme 


erforderlich, deren Anlieferung im Wege allgemeiner 


Submiſſton verdungen werdenz oll. 


1 
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) 
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„Princes Royal 


1 


ler 1500 % geſucht Gebäude in der Köluſſchen 
mit 6347 K verſiche t. Taxwerth 
Näheres in der Exped. d. Blattes und bei 


10,009 A 
reytag zu Uedermänbe. 


bert F. 


Ext 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 20 Aaguſt er., vermittelſt des Perfonen⸗ 
Dampfſchiffes 


Capt. Diedrichſen, 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 ¼ Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 9, Kinder die Hälfte, 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy J. F. Ire aufgenommen. 
. F. 


raeunlich. 


Vietoria,“ | 


bei den Vorſtehern und unſerm Boten Wollneger 
zu löͤſen. 


Stettin Riga. 
A. I. Dampfer „Alfred“, Capt. Nebermaun 
Abfahrt von Stettin am 16., 30. Auguſt, 13, 27. 
September. 
1. Cajüte Ag 16. 2. Cajute 12. Deckplatz 9% 6. 
Preuß. 
Bud. Christ. 


Looſe a 1 ſind zu haben bei 
D. Nehmer, 


Schul zeuſtraße 33. 


Volks⸗Auwalts⸗Burcan. 


r ur Anfertigun iftlicher Arbeiten 
Verein junger Kaufleute. Ne e 


Tagesfahrt nach C. E. Scheidemantel, 
Freienwalde N. 3 Stettin, Nofengarten Nr. 48 


mit direktem Exlrazuge 
Sonntag, den 27. Auzu f cr, 
ſofern ſich eine genügende Bt rilizung findet. 
Billets a 1 % pr. Perſon find nur bis 


Montag Mittag 


ri 
Geibel in Stettin. 


+ 


Eine elegante Equip ige, beſte dend aus einem offenem, 
zum Selbüfzhren eingerichteten Wagen, und einem Paar 
ruſſiſchen Hengſten (Ifabellen, Sjäbrig, mit ſeör ſchoͤnen 
Mähnen und Schweifen) iſt zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition d. Blattes. 
FFP 

Pikant! Interessant! Galant! 
15 göchft 7 7 7 5 0 Bücher mit eine 
x von braftifchen Bildern verſendet gegen 
Schreiben jeder Art, auch Klagen, Eingaben fu. Geſucheſ baar die Sean gel Leipzig. \ 


Der Vorſtand. 


werd. gefert, Eltſaberhſtr. 50, Bergſtr⸗ Ee, 2 Tr. Wendt 


Limonaden-Issenzen 


von Anan ze, Apfelfinen, Citronen, Erd⸗ 
beeren, Himbeeren, Johannisbeeren empf. 


Gustav Kühn, 
21, gr Domſtr. 21, 
18, Fiſcherſtraße 18, (am Krautmarkt). 


Cognac Rum u. Arrac |E 
in ganz vorzüglicher Güte empfiehlt zu 


verſchiedenen Preiſen 5 
Gustav Kühn, 
21, große Dowftr. 21, 


empfiehlt ö 
luftdicht verschliessbare 


Einmachbüchsen 


von Blech und Glas in allen Grössen. 


Heise-Taschen, 
Reise-Necsssaires 


für Herren und Damen, 
Damen-Taschen, 
Schreibmappen, 
Brief- und Geldtaschen, 
Portemonnaies, 


a Cigarren-Taschen 
empfehlen in größter Auswahl 
Lehmann & Schreiber, 


Ne 2 


H 


5 empfiehlt 
C. L. RYSOT, 


—ñ ũ—— —̃ ͤ üᷣĩ mn nn — 


S 


Geldſchränke, beſonders ſtark; 
und gut gearbeitet, a 
Drehrollen, neueſte Conſtruktion 
Eiſenbahnſchienen zu Bau⸗ 
zwecken empfiehlt billigſt. a 
J. Gollnou. 4 
* 
von 7 Hr, Neue Teſtamente 


Fabrik Stettin. a 8 
vor dem Königsthor Comtoir und Lage 
von 2 Au an. Eliſabethſtr. 9 


am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. 


Bibeln 
Pianinos 


von ſchönem Tone unter fünſjäbrige Garantie, besgl. 


mehrete gebrauchte Piano's in Ta ſelform von Me 30. 5 


bie 80 empfiehlt 5 
IN J. R. Sieber, Breiteſtraß: 51, 2 Tr. 


Neuen Fett- Hering / IGrceweig im Fleiſc, a Stüc A 


6 u. 9 Big. empfiehlt 
2 $ / Rudolph Schwarze. 


FFT 
Feuersichere Steinpape. 
Steinkohlentheer, Aspalt, Nägel, 
155 Aspaltpapier 

empfiehlt und übernimmt Eindeckungen und Agphalt⸗ 
legungen die Fabrikzvon 
"sichroeder & Schmerbauch 


Zimmer-Douche, 
ſehr praktiſch, offeriren 
Moll % Hügel. 


. . HEN GE 8 Fer 


SE Theod. Erauck’ide 
= Althee⸗Bonbons 


re fevre (Selterwasserpulver), 
zur fofortigen leichten Bereitung don Selterwaflr, 
das Nat zu 20 ftlaſchen berechnet a 15 Se, 
empfehlen 5 
Lehmann u. Schreiber, Kohlmarkt 15. 

2 BE TEEN ZH ee ee 


18, Fiſcherſtraße 18, (an Trautmarkt) 5 


2 
5 


Reit- u. Augelstöcke. 


= empfleblt fein großes 


Leinenwaaren⸗Lager 


und Wäſche⸗Magazin 
zu Ausſteuern eleganter und einfacher Art, Towie zu 
Einkäufen für den täglichen Bedarf. 


A Toepfer, 5 ee 
2 Hofäcferant, 5 Beſonders aufmerkſam mache auf 5 0 
00 u. Breslau. f — 
again Bielefelder Hausmacher⸗Leinewand 
0 11 Küchen- Wi ER in allen Nummern von 13 bis 3 Ellen breit; 
{ Einrichtungen, BE als Specialität: 


W. 
Ya 


Oberhemden 
. nach neueſter \ 


amerikaniſcher Facon, 
unter Garantie des elegant Sigens. 
Herren⸗Nachthemden in Chiffon, Dowlas und Leinen, 
Chemiſettes in Shirting u. Leinen, Kragen u. Manchetten, 
Tricot⸗Hemden und Beinkleider, Steppdeden und 
Reiſedecken, Damen⸗Hemden, einfache und mit Stickerei, 
Damen⸗Nachthemden, Damenbeiuklelder, Nachtjacen und 
elegante Morgenjacken, Friſir⸗Mäntel, Nachthauben, 
Weißt, einfache und elegante Unterröcke. 


Gedecke 


in Drillich, Jacquard und Dammaſt, 
zu 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten, = 
Handtücher, Drilliche, Inlett⸗ und Bezugzeuge, Bettdecken 
in Dammaſt, Pignee ud Waffel, Negligcezenge, Dowlas, 
Chiffon und Shirtings ꝛc. 
Sämmtliche Artikel find in großartigſter Auswahl und 
empfeble dieſelben bei ſtreng reellſter Bedienung 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


E. Aren, 33. 
2 U e 


ee 


— 


ER TE FERNER ER EEE RETTEN ERTL IT TIEREN: 


Carbolsäure, 


Desinfections-Pulver. 


aus der Fabrik der Herren 
Schrader & Berend in Schönfeld. 
Es iſt dies das vorzüglichſte Desinfektionsmittel und wird deshalb auch 
ausſchließlich ſorohl von der Norddeutſchen Bundesregierung, von 
den Könkgl. Waieriſch u. Sächſiſch. Niniſterien, dem Hamburg. 
in. Bremer Senat, den Eiſenbahnen, Schiffen, Lazarethen, über⸗ 
haupt allen Ttaatsanſtalten zur Anwendung empfohlen Außerdem offerire 


zur Desinfektion Be 5 
e rohe und gereinigte Carbolſäure, 


Chlorkalk, Holzeſſig, Eiſenvitriol ze. 
Das Haupt⸗Depot für Desiufektionsmittel 
H. Lämmerhirt, Krautmarkt 11. 
Niederlagen von ſämmtlichen Pröparaten befinden ſich bei Herren W. Pigard 
Breiteſtraße 61, nn ET 25 . 5 1 
Reifſchlägerſtr. 8, 8 si chtolger, Laſtadie, F. W. alt. 
1 05 nes, Frau RE Horn, Sindenhente 5, A. H. Lockstädt 


in Grabow. 


DN 


eee r T * 
— „ ————— — ann ang mn 5 
Für Unter le eidende. 
Für Unte leibsbruchleidende. 
3 4 1 Dr 
i Die Bruchſelbe von G. turzenegger in Herisau, Schweiz, bat in ee ihrer vor⸗ Ks 
Nügucken Wirffemteit e Unterleibssrüchen, Matterverſallen und Hemorrheiden viellſeitigen Dank N 
geerntet. Zablrtiche Atteſte beftäligen eine vollſtäubige Heilung ſelbſt bei veralteten Fällen. 75 
Auf frenliete zen eie Gebraucheenweiſung gratis verſandt. — 31 bezirben in Zöpfen zn . 1. SE 

20 Ir, ſowohl duch den Erfinder ſelb als durch den Herrn A. Günther zar Löwenapotheke, Jerufa⸗ 

lemerſtraße 16 in Berlin. 


Schaben, 


die auf Garten- und Feldfrüchten, 


l dic am Leibe, in Kleidern, Leibwäſche nud 


Bl bie in keſtbaren Modeln, 


. die ir Pol ſiermöbel n, poll. p. Pelz ⸗ 
fte u. in bergl WWaqrenlagern ꝛc. 


Wanzen, Bi: ie Bettſtelen, Bettmatraren 


unt Möbeln ꝛc. 
die in Küchen, Szeitekammern 
und Badftaber 70. r 


Garten- und Feld⸗Inſekten, 


Od ſibaum 2 
ſträuchern und Vlumen ıc,, fbanmen, Frucht 


Leib⸗Inſekten u. andere Körper-Parafiten, 


Betten, 


er 

Holzbohr⸗Käfer, 
als Klavieren zc. ſich befind 
werben ſicher getöbtet durch meine Seine, — 
Inſekten ⸗Vertilgung in Zinltare, Spetie- und Efſſerz · 
derm und zu verſchiedenen Preiſen bereit t. 

Ulrich, chem. tech. Fabrik, Paradeplatz 14, 2 Tr. 

* 5 2" 2 


RE TR 
.. Wer an Huſten 
Vruſtſchmerzen, „an Huſte Brutfpeien, 


Rei; im Kehlkopf 22. leidet, findet 
5 Mayer ichen weißen fin 0 durch den 


1 > 
N Bruſt⸗Syrup 
hr 1 Hütfe. 
t zu haben in Stettin bei Er. ieh f 
H. Lewerentz, Carl Stocken, N 
in Anklam Ernst Neidel, 
„ Bart) C. W. Anthonys Erben, 
—Belgard H. F. Schultz, 
Bahn H. Hirschheim, 
„ Buklis Franz Trappe, 
» Bärmalbe Julius Fischer, 
Bergen a. N. B. Wagner,“ 
„ Coerlm Aug. Hartung, 
—Coeslin Jul. Schrader, 
„Colberg Carl Wilde, 
* Damgarten H. Leweren tz, 
Demmin Ferdinand Heise, 
„ tongburg Friedrich Amts berg, 
„Greifenhagen ©. Castelli, 
„SOGreifswald W. Engel, 
„Gülzow M. H. Michaelis, 
„Garz c. N. R. F. Staude, 
„Greifenberg A. Prey, 
Gollnow R. M. Hellberg, 
„ Jacebs tagen Isank Goldstein, 
» abet Ide Albrecht, 
Neuwarp Moritz & Co., 
„ Naugarb Carl Nappe, 
„ Pellnew Carl Lüdtke, 
- Pyritz C. H. Breitzmann, 
„ Paſewalk F. Lange, 
Pol zin G. W. Faltz, 
„Poelitz Ed. Haeger, 
„Prenzlan Ottomar Hoffmann, 
„Regenwalde A. L. Nietard, 
Rügenwalde F. Kroffke, 
Saßord a. R J. C. Hussmann, 
Schivelbein W. Strey jun, 
Schlawe Oscar Breekow, 
Stargard J. C, Linke Nachf., 
Stepenitz H. Volkmann, 
Stelp Robert Müller, 
- Stralſand J. J. Karaine Nachf., 
Swinemünde H. Oesig. 
Treptow a. R. Herm. Fleuch, 
„Treptow a. T. L. Wegener, 
„Ueckermünde Ernst Leistenscheider, 
. Uletom Gustav Joerk, 
- Mollin J. F. Malkewitz, 
„Wangerin A, & Schultz, 
Zmow U. Bacholtz 


„ „„ „ „ „ 


Augenklinik, 
NR Rein Üenbijem Blog 4. 
N: zer Rückkehr ais dem Felde habe ich meine 
Dellanſtalt für Angenkranke wieber eröffnet. 0 
Dr. Casper. 


Prof, Dr. Wagner's 


Einsprit 

heilt) innerhalb & Tagen je len 18. 
der Harnröhre sowie weine Fluss 
bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis 
ver Flasche mit Gebrauchsanw. 1 Thlr 
20 Sgr. gegen Einsend. des Betrages, streng 
4 discret zu beziehen durch 


J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
B_ *) 2öjährige Leiden radical beseitigt. 


— EEIEGEEBansneneren mt 
Vogel- Handlung. 

Eine neue Sendung von anslänuviſchen Vögeln, Bapı- | 
geien, Lakaduen, groß: Augtoahl von kleinen und Ge⸗ 
ſellſchoſtadögeln verſchiedener Art, Kauarienhähne direkt 
vom Harz (ute Säuger), zu verk. Pelzerſtraße 8, part. 
Daſeldſt werden auch Vögel angekauft. 


—— net erh rn 


Bag. Ein gut empfohlener Oekonomie Ju- 
ſpektor erhält auf einen größerem Gute in der 
Nähe von Berlin da ernde und felofifänbige Au⸗ 
ſellung zu Michaelis er. Gehalt 300 . jährlich, 
bei freier Station (oder Pepatat fr einen Verheir.) 
außerdem Tantieme. uftrag: Das landwirth⸗ 
ſchaftliche Bureau von oh. Aug, Götsch 
in Berlin, Noſenthalerſtraße 14. 

1 Commis, gewandter Verkäufer, kenn in meinem 
Leinen und Wäſche⸗Heſchäft ſofort eintreten. 

F. Meyer in Berlin, Roſenthalerſtr. 65. 
SELLEVUE-TREATER, 

Fonmabend. Die Witewe Mandelhnber. Dir 
gi al-Laſtſpiel in 5 Abtheilungen. 

ELITLSIUM- THEATER. 

Sonnabend. Benefr für Frl. Veronika Janke. 
Gebrüder Bock. Chacakter⸗Poſſe mit Giſang in 3 
Alten und 6 Bildern, 


